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9. AUSZUG - SCHIESSLÄRM 

9.1 Schiesswesen ausser Dienst 
Seit dem Mittelalter ist das Schiesswesen 
in der Schweiz stark verbreitet und traditio-
nell verwurzelt. Es ist verbunden mit dem 
Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht, wel-
che von jedem Armeeangehörigen jährlich 
einmal die Teilnahme an einer ausser-
dienstlichen Schiessübung mit der per-
sönlichen Waffe verlangt. Nach Bundes-
recht ist daher jede Gemeinde verpflichtet, 
dem Gemeindebürger eine Möglichkeit zur 
Erfüllung seiner Schiesspflicht zu geben. 
Meist unterhält die Gemeinde seine ei-
gene 300m-Schiessanlage oder beteiligt 
sich an einer Gemeinschaftsanlage in der 
nahen Umgebung. In der Schweiz gibt es 
um die 2400 Anlagen, im Kanton Luzern, 
mit insgesamt 107 Gemeinden, sind es 
deren 92 (Stand 1986). 

Es versteht sich, dass Tradition und militä-
rische Ertüchtigung nicht die alleinige Mo-
tivation für das Schiessen ausser Dienst 
bilden. Das sportliche Moment und die 
Pflege der Geselligkeit dürften heute stark 
im Vordergrund stehen. Schiessen ist zu 
einem weit verbreiteten Volkssport in der 
Schweiz geworden, getragen von rund 
3300 lokalen Vereinen mit gut organisier-
ten Dachverbänden (z. B. SSV). Verdeut-
licht wird dies u. a. von der riesigen Teil-
nehmerzahl von gegen 80’000 Schützen 
am periodisch stattfindenden eidgenössi-
schen Schützenfest oder am jährlichen 
Feldschiessen mit gegen 250’000 Teil-
nehmern.

9.2 Konflikte mit Siedlungsgebiet 
In den letzten Jahrzehnten fand ein ra-
sches und starkes Wachstum der Sied-
lungsräume statt. Als Folge davon wuch-
sen die Bauzonen für Wohngebäude auch 
immer näher an die längst bestehenden 
Schiessanlagen. Mit wachsender Einwoh-
nerzahl nahm auch die Zahl der Pflicht-
schützen, die Anzahl der Schiesstage so-
wie die jeweils auf den einzelnen Anlagen 
verschossenen Patronen zu.  

Immer häufigere Klagen über die mit dem 
Schiessen verbundene Belästigung durch 
den resultierenden Lärm waren die Folgen 
dieser negativen Konfliktentwicklung. 

Eine Konfliktentwicklung die allgemein be-
kannt ist, nicht nur bei Schiessanlagen, 
sondern auch bei anderen ortsfesten Anla-
gen, wie Strassen-, Industrie-, Gewerbe-
anlagen etc. 

Der akustische Einfluss- bzw. Störungsbe-
reich einer Schiessanlage ist in der Regel 
sehr gross (über 50 Hektaren), Solange 
dieser Bereich vorwiegend landwirtschaft-
lich genutzt war, blieb der Lärmkonflikt 
praktisch bedeutungslos. Erst als Gebiete 
in der Umgebung der Schiessanlagen als 
Baugebiete eingezont, erschlossen und 
bebaut wurden, wurde der eigentliche 
Lärmkonflikt ausgelöst. 

Heute grenzt das Siedlungsgebiet nicht 
selten unmittelbar an die längst bestehen-
den Schiessanlagen. In einigen Fällen 
wird die Schiessanlage sogar vom Sied-
lungsgebiet praktisch umschlossen. Eine 
seinerzeitige Beschränkung der Bautätig-
keit aus Lärmgründen liess sich unter dem 
vorhandenen Siedlungsdruck und infolge 
der damals noch fehlenden gesetzlichen 
Grundlagen politisch und rechtlich nicht 
oder nur im beschränktem Masse durch-
setzen, obwohl die Konfliktsituation nicht 
unbekannt war. 

Mit dem Inkrafttreten der Umweltschutzge-
setzgebung ist ein Instrument für die ob-
jektive Beurteilung verschiedenster Lärm-
arten, so auch für Schiesslärm geschaffen 
worden, was letztlich nicht nur von den 
stark exponierten Anwohnern solcher An-
lagen (Anspruch auf Sanierungsmassnah-
men), sondern auch von den Schützenge-
sellschaften (Bestandessicherung für we-
nig kritische Anlagen) begrüsst wird. Heu-
te ist klar geregelt, unter welchen Bedin-
gungen neue Bauzonen in schiesslärm-
belasteten Gebieten ausgeschieden, ein-
gezonte Baugebiete in schiesslärmbela-
steten Bereichen erschlossen und bebaut 
sowie neue Schiessanlagen geplant und 
realisiert werden dürfen.  
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Gleichzeitig wird aber auch festgehalten, 
unter welchen Voraussetzungen beste-
hende Schiessanlagen aus Lärmschutz-
gründen saniert, im Extremfall sogar ge-
schlossen werden müssen. 
Aufgrund von USG und LSV kann zwar 
keine Schiessanlage unmittelbar geschlos-
sen werden. Mit der Verweigerung von Er-
leichterungen oder der starken Einschrän-
kung des Schiessbetriebes kann dies fak-
tisch dennoch der Fall sein. Es ist nicht 
weiter überraschend, dass vor allem jene 
Anlagen saniert oder stillgelegt wurden, 
bei denen der Siedlungsdruck am 
grössten war ...     

9.3 Beurteilungspegel Lr’ 
Gemäss LSV werden die Schiesslärmim-
missionen als Beurteilungspegel Lr’ er-
fasst und mit den massgebenden Bela-
stungsgrenzwerten Lr verglichen. Im Lr‘ für 
Schiesslärm werden neben der rein akusti-
schen Grösse (Einzelschusspegel L an-
stelle des Mittelungspegels Leq) auch die 
individuellen betrieblichen Verhältnisse auf 
der Anlage berücksichtigt, damit schluss-
endlich der spezifische Störcharakter einer 
Anlage beurteilt werden kann. 

Lr’ = ØLmax + K     

K = 10 . log (bSHT) + 3 . log M – 44 dB(A)

bSHT = Dw + 3 DS

Lr’: Beurteilungspegel dB(A)  (vgl. Anhang 7 LSV) 
Lmax: Einzelschusspegel dB(A,Fast)

K: Pegelkorrektur dB(A)  (vgl. Anhang 7 LSV) 
bSHT: Anzahl bewertete Schiesshalbtage  
Dw *: Durchschnittliche Anzahl Werktagsschiessen 
Ds *: Durchschnittliche Anzahl Sonntagschiessen 
M *: Durchschnittliche Anzahl verschossener Patronen 
*: Im Durchschnitt über drei Jahre (inkl. regelmässige 

militärische Standschiessen) 

9.4 Akustik des Schiesslärms 
Bei der Ermittlung und Beurteilung von 
Schiesslärm auf 300m-Anlagen ist wichtig 
zu wissen, dass beim Abfeuern eines ein-
zelnen Schusses (Karabiner, Stgw57 oder 
Stgw90) immer zwei verschiedene Knalle 
auftreten, nämlich der Mündungsknall (tief-
frequentiger Waffenknall) und der Über-
schallknall des Projektils, der sogenannte 
Geschossknall (hochfrequentiger Peit-
schenknall). 

Lm Stgw 57 = 145; Lg Stgw57 = 121 dB(A,F)

Lm Stgw 90 = 143; Lg Stgw90 = 119 dB(A,F)

Lm Pistole 75 = 141; Lg Pistole75 = --- dB(A,F)

Lm: Mündungsknall in 1m Abstand dB(A,F)
Lg: Geschossknall in 1m Abstand dB(A,F)

Abb. 9.1 Sturmgewehr 57 (ohne Magazin) 

Abb. 9.2 Sturmgewehr 90 (ohne Magazin) 
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Abb. 9.3 Spektren Mündungs- und Geschossknall 

Die beiden Einzelknalle unterscheiden 
sich durch 
- die Höhe des jeweiligen Lärmpegels; 

[Emission des Mündungsknalles Stgw57

ca. 145 dB(A,F), Stgw90 ca. 143 
dB(A,F), Emission des Geschossknal-
les ca. 121 resp. 119 dB(A,F)], 

- das Spektrum (Kulminationspunkt des 
eher flachen Mündungsknall-Spektrums 
bei ca. 500 bis 1’000 Hz, Kulminations-
punkt des steil an- und abfallenden Ge-
schossknall-Spektrums bei ca. 2’000 
bis 3’000 Hz) sowie 

- der Art und Weise der räumlichen Aus-
breitung.
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Der Mündungsknall breitet sich kugelför-
mig von der Gewehrmündung nach allen 
Richtungen aus, und zwar mit einer etwas 
grösseren Abstrahlung nach vorne und 
einer geringeren Abstrahlung seitlich und 
nach hinten. Daher kann der Mündungs-
knall sowohl vor, seitlich, als auch (ge-
dämpft) hinter dem Schützenhaus fest-
gestellt werden. Bei Empfangspunkten 
hinter dem Schützenhaus wird die Höhe 
des Mündungsknallpegels nicht nur durch 
die Distanz zur Quelle und die vorhan-
denen Dämmungs- und Dämpfungsein-
flüsse bestimmt, sondern im wesentlichen 
auch durch die jeweiligen Schalldämmei-
genschaften der Gebäudehülle des Schüt-
zenhauses. 

Im Gegensatz zu den Langwaffen entsteht 
bei der Ordonanz-Pistole 75 aufgrund der 
kleineren Anfangsgeschwindigkeit des 
Projektils kein Geschossknall  

Abb. 9.4 Ordonanz-Pistole 75 

Nicht zu vernachlässigen hinter dem 
Schützenhaus sind auch – vor allem zur 
Sicherstellung des Planungswertes -  all-
fällig vorhandene Reflexionen von Wald-
rändern und dgl. 

Im Gegensatz zum Mündungsknall wird 
der Geschossknall auf der ganzen Flug-
bahn des Projektils erzeugt. Der Quellen-
punkt des Geschossknalles liegt zwar im-
mer auf der Schusslinie, aber je nach La-
ge des Empfangspunktes an verschiede-
nen Orten. Die Ausbreitung des Ge-
schossknalles entspricht daher nicht einer 
Kugelwelle, sondern einer kegelförmigen 
Welle. Die Folge hiervon ist, dass der Ge-
schossknall nur in einem klar abgegrenz-
ten, V-förmigen Bereich vor dem Schüt-
zenhaus, feststellbar ist. 

Abb. 9.5 Schlierenaufnahme Sturmgewehrschuss 

Der Öffnungswinkel des Mach’schen-Ke-
gels hängt von der Fluggeschwindigkeit 
des Projektils ab. Dies erklärt, weshalb die 
beiden Flanken des V-förmigen Geschoss-
knallbereiches beim Schützenhaus (höhe-
re Geschwindigkeit) und beim Scheiben-
stand (tiefere Geschwindigkeit als Folge 
der Reibungseffekten) nicht parallel ver-
laufen.
Die nachfolgende Darstellung zeigt sche-
matisch die verschiedenen interessieren-
den Bereiche einer schiesslärmbelasteten 
Gebietes auf. 

Waffe Stgw57 Stgw90

Anfangsgeschwindigkeit 748 m/s 905 m/s 

Winkel  bei 0m 27.0  22.0 

Winkel  bei 300m 33.9  31.3 

Abb. 9.6 Ausbreitungsbereiche des Geschossknalls 
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9.5 Schallschutztunnels 
-

Abb. 9.7 SST Typ GPB850, Firma Süessmann AG, 
Zürich 

Abb. 9.8 SST Typ Silento, Firma SW, Bern 

Abb. 9.9 SST Typ ACO, Firma Allenspach AG, Wangen 

Abb. 9.10 Lärm-Isophonen ohne Schallschutztunnel 

Rote Umgrenzungslinie (Innen):  75 dB(A) 
Blaue Umgrenzungslinie (Mitte):  65 dB(A) 
Grüne Umgrenzungslinie (Aussen): 60 dB(A) 

 Berechnungsrandbedingungen: 
Mittlere Höhe Schallstrahlen über Boden:  hm = 5m 
Anlagespezifische Pegelkorrektur: K = -20 
Verteilung Waffen:  60% Stgw 90 
 40% Stgw 57 

Abb. 9.11 Lärm-Isophonen mit Schallschutztunnel 
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